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Halle, Montag den 28. December

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das
erſte Quartal des kunftigen Jahres, Januar bis März, (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme
unmittelbar von uns geſchieht), noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

tGanz beſonders erſuchen wir unſere aus wä rtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich
die Beſtellungen bei den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in
dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfugungen und Bekanntmachungen des Königl.
Wohllöbl. Landraths-Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur
öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 19. December 1835. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Deutſchland.Berlin, d. 27. December. Se. Königl. Hoheit
der Herzog von Cumberland iſt von Braun
ſchweig hier eingetroffen.

Vermiſchtes.
Die ſogenannte königl. „HumanitätsGe

ſell ſchaft in London, welche nun ſeit bereits langer
als 50 Jahren beſteht, hat wahrend dieſer Zeit mehr
als 5000 Menſchen wirklich das Leben gerettet,
und an mehr als 20,000 Perſonen, wegen ihrer Be
mühungen, Andern das Leben zu erhalten, Belohnun-
gen vertheilt. Die Geſellſchaft beſitzt in London ein
bundert Häuſer zur Aufnahme von Verunglückten.
Das Hauptgebäude wurde im Jahre 1794 errichtet,
und zwar an der Nordſeite des ſogenannten Serpen-
tine river (eines Waſſerbeckens) im Hude Park, auf
einem Grundſtücke, welches der menſchenfreundliche
Monarch Georg III. der Geſellſchaft ſchenkte, und
das der gegenwärtige König durch eine Schenkung
noch vergrößert hat. Dies Gebäude wurde im ver-
gangenen Jahre (1834) abgeriſſen und der Grundſtein
zu dem neuen, größern, von dem Herzog v. Welling-
ton gelegt. Es ſteht jetzt vollendet da. Jin Jnnern
findet man zuerſt einen Vorſaal, zu deſſen Rechten

ſich ein Anmeldezimmer und zur Linken eines fur die
Aerzte befindet. Jn gleicher Richtung dabei ſind die
Zimmer für männliche und weibliche Patienten ange
legt jedes derſelben enthält ein, durch heißes Waſſer
gewöörmtes Bett, ein Bad, und einen ebenfalls durch
heißes Waſſer erwörmten und oben mit einer Metall
piatte belegten, Tiſch zur Erwärmung von Flanell
tüchern, heißen Steinen u. ſ. w. Das noöthige Waſ
ſer wird durch Röhren, die theils in den Wänden an
gebracht ſind, theils unter dem Fußboden hinlaufen,
herbeigeleitet: alles iſt auf das Beſte und Vollſtaän
digſte eingerichtet, die Aerzte wohnen ſämmtlich in der
Nähe und der Aufſeher des Gebäudes unterhält das
Feuer im Ofen von Tagesanbruch bis um 11 Uhr
Abends, ſo daß in einer Minute ein warmes Bad be
reit ſein kann. Dies treffliche Gebäude iſt nach der
Zeichnung des Baumeiſters Hrn. Bunning erbaut
worden, der unentgeltlich die Leitung des Baues
übernommen hat. Die Koſten der Erbauung betru-
gen 2010 Pfd. 6 Sch., zu deren Deckung eine Sum-
me von 1362 Pfd. 5 Sch. 6 P. vorhanden iſt. Man
erwartet dazu indeß noch einige wohilthätige Beitrage,
um nicht die Fonds der Soctetät zu ſehr anzugreifen.

Aus Malta wird unterm 20. November Fok-
gendes gemeldet: Seit einigen Wochen beſitzen wir
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bier den Fürſten v. Pückler-Muskau, der ſich
auf unſrer gaſtfreundlichen Jnſel von einer be-
ſchwerlichen Reiſe im Jnnern des Königreichs Tunis
ausruhen zu wollen ſcheint. Der berühmte Reiſende
iſt von den engl. Behörden mit vieler Auszeichnung
aufgenommen worden und ward bei ſeinem Beſuch
des Admiralſchiffes der jetzt hier ſtationirenden Flotte,
der „Caledonia“ auf Befehl des commandirenden
Viceadmirals Sir Joſias Rowley, der ihn ſelbſt
überall berumführte, mit einem Gruße von 15 Kano
nenſchüſſen beehrt. Das hieſige Publikum iſt ſehr ge-
ſpannt auf die Erſcheinung des neueſten Werkes des
Fürſten über Afrika, welches ſich ſchon unter der
Preſſe befinden und viele neue Details über den
Europaäern faſt unbekannte, Gegenden enthalten ſoll.

Als ſich der berühmte Haydn in London be-
fand, kam eines Morgens ein Schiffskapitain zu ihm,
und bat ihn, ihm einen Marſch für die Truppen, die
er am Bord habe, zu componiren. Fur ſeine Be-
muhung bot er ihm dreißig Guineen an, verlangte
aber, daß er ſich gleich an die Arbeit machen mochte,
weil morgen ſchon das Schiff nach Calcutta unter Se
gel gehen ſollte. So bald der Kapitain weg war,
ſetzte ſich Haydn an das Fortepiano und in wenigen
Minuten war der Marſch fertig. Da er aber Beden-
ken trug, ſo componirte er noch zwei andere Maärſche,
um dem Kapitain die Wahl davon zu laſſen, und nach
derſelben ihm mit den beiden andern aus Dankbarkeit
ein Geſchenk zu machen. Den nächſten Morgen ſtellte
ſich der Kapitain wieder ein, und fragte, ob ſein
Marſch fertig ſei. „Hier iſt er“ erwiederte der Kom
poniſt. Der Kapitain verlangte ihn auf dem Forte-
piano zu hören, zahlte darauf dreißig Guineen auf
den Tiſch, ſteckte den Marſch ein, und ging weg.
Haydn ſuchte ihn zurückzuhalten, aber umſonſt
„der Marſch wäre ſehr gut.“ „Jch habe aber noch
zwei andere komponirt, rief Haydn, die beſſer ſind
hören Sie ſie nur und wählen Sie alsdann „Oer
erſte gefällt mir ſehr, und das iſt genug“ antwortete
der Kapitain, die Treppe hinabgehend. Haydn folgte
ihm, und rief ihm zu: „Jch mache ihnen ja ein Ge-
ſchenk damit.“ „Jch will ſie aber nicht haben“ brullte
der Kapitain, begleitete dieſe Worte mit einer ſeemaän
niſchen Betheurung und ſtürzte aus der Hausthuür.
Haydn entſchloſſen, es ſich nicht zuvorthun zu laſſeu,
eilte nach der Börſe, erkundigte ſich nach dem Namen
des Schiffes und des Kapitains, und ſchickte die Mär-
ſche mit einem höflichen Billete an Bord allein der
Kapitain, der den Jnhalt ahnte, gab es uneroffnet
zurück. Hoydn zerriß nun die Märſche in tauſend
Stücke, vergaß aber dieſen liberalen engliſchen Hu
moriſten nicht, ſo lange er lebte.

Ein Mitglied der franzöſiſchen Deputirtenkam-
mer, Hr. P. Lacaze, hatte in dieſen Tagen einen
merkwürdigen Unfall: er wurde nämlich auf der
Straße von einem Hunde umgerannt, und zwar ſo,
daß er ein Bein brach. Seine Heilung iſt jedoch
außer Zweifel.

Ein ungewöhnlicher Vorfall machte in dieſen
Tagen in New-York viel Aufſehen. Miß N., die
junge ſchöne Tochter eines angeſehenen dortigen Hau-
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ſes tritt gegen 6 Uhr Abends aus einem Kaufladen in
Pearlſtreet, wo ſie eine Beſtellung gemacht hat. Auf
der Straße wird ſie von einem ſehr anſtandig gekleide
ten, perſönlich ihr unbekannten jungen Mann ehrer-
bietig, aber mit einem ſichtbaren Ausdrucke von Be
ſtürzung und Verlegenheit angeredet. Der Gentle-
man meldet ihr, „er ſei vor einer Viertelſtunde in
Geſchaften nach dem Hauſe ihres Vaters gekommen,
habe aber dort alles in der größten Beſtürzung gefun
den, weil ihren Vater ſo eben der Schlag gerührt.
Sich zu irgend einer Hülfsleiſtung erbietend, ſei er
von ihrer. Mutter erſucht worden augenblicklich nach
Pearlſtreet zu eilen, die Tochter, welche er im ſchen
Kaufladen treffen werde, vom geſchehenen Unglück zu
benachrichtigen und ſchleunigſt nach Hauſe zu geleiten,
weil der ſterbende Vater dringend wünſche, ſie vor
ſeinem Ende noch zu ſehen. Er habe nun einen un-
terweges aufgegriffenen Fiaker zu ihrer Dispoſition
und bitte ſie, keinen Augenblick zu ſaäumen.“ Das
arme Madchen, durch dieſe mit dem Accent der Wahr
heit und Theilnahme vorgetragene Erzählung furcht-
bar erſchuttert, läßt ſich halb ohnmächtig in den be
reitſtehenden Wagen heben, wo der Gentleman an
ihrer Seite Platz nimmt. Jm erſten Augenblicke der
Betäubung und des Schreckens hat ſie kein Arg aus
der vom Kutſcher eingeſchlagenen Richtung als ſie
endlich merkt, daß ſie nicht die ihres väterlichen Hau-
ſes ſei, und ſie ſich äangſtlich daruber ausſpricht, wird
ihr geantwortet „es habe die Sperrung einer Straße
den Umweg veranlaßt, man werde jedoch gleich wieder
einlenken.“ Als dieß nicht geſchieht, und auch das
Benehmen des Begleiters ſonderbarer und zudringli
cher wird beginnt ſie Verdacht zu ſchöpfen, will die
Fenſter aufreißen und nach Hülfe rufen, wird aber ge-
waltſam zurückgehalten. Endlich hält der Wagen in
einer abgelegenen Straße vor einem unbekannten Hau
ſe, wohin ſie der Begleiter ſie zu bringen verſucht.
Durch die Menſchen jedoch, welche ihr Straäuben und
Geſchrei herbeizieht, in Furcht geſetzt, laßt er ſie los
und verſchwindet. Das Mädchen wird durch einen
ehrſamen Burger nach Hauſe geleitet, wo es den Va
ter in vollkommenſter Geſundheit findet. Sie ſelbſt
aber erkrankt von der erlittenen Gemüthsbewegung
und iſt noch nicht außer Gefahr. Die Polizei heſchät-
tigt ſich, bis jetzt fruchtlos, mit Entdeckung des Jung-
fernraubers und hat eine Pramie von hundert Ool-
lars darauf geſetzt. Der Kutſcher, den man leicht
ausgemittelt, will ihn nicht kennen, ſondern nur einen
gewöhnlichen Fiakerdienſt verrichtet haben fur deſſen
etwaigen Zweck er nicht verantwortlich gemacht wer
den kann.

Man meldet aus Freiberg, d. 22. Decbr.
Am 20. d. M., Abends 8 Uhr, kehrte unſer Ober-
berghauptmann, Freih. v. Herder, aus Serbien,
wohin derſelbe auf des Furſten Miloſch Einladung ſich
begeben hatte, über Dresden hierher zurück. Nicht
ohne Bangigkeit ſahen wir ihn vor fünf Monaten ſeine
Wanderung in ein ſo wenig bekanntes und (nach einer
bisher beſtandenen aber keineswegs begründeten Mei-
nung) unſicheres Land antreten aber zur Freude aller,
die ſich fur dieſes ſo denkwürdige und Sachſen Ehre
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bringende Unternehmen intereſſiren, ſind die Ergebniſſe
der mühſeligen Reiſe nicht allein an ſich von hoher
Bedeutung ſondern der hochverehrte Chef des ſäch
ſiſchen Berg und Hüttenweſens iſt auch heiter und
geſund zurückgekehrt, obwohl er 67 Nächte unter Laub
bütten und im Freien, nach den Anſtrengungen der
Tage, um Serbiens Schatze des Mineralreichs und
die Reſte des ſeit Jahrhunderten erloſchenen Betriebes
der Gruben und Hütten zu erforſchen und zu prufen,
zugebracht.

Man meldet aus Kiel, vom 19. Dec. Fol-
gendes: Jn vergangener Nacht, gegen 3 Uhr Mor-
gens, hatten wir hier unter Donner und Blitz eine
Sturmfluth, wie ſie ſeit Menſchengedenken hier nicht
ſtattgefunden ſie hat eine bedeutende Verwuſtung in
allen niedrig gelegenen Gegenden der Stadt und deren
Umgebung angerichtet. Haäuſer, Speicher, Garten,
welche niemals von Ueberſchwemmung gelitten, wur-
den unter Waſſer geſetzt. Je unerwarteter und plotz
licher die Fluth entſtand, deſto größer wird der Scha-
den ſein, welcher erſt bei niedrigem Waſſer ausgemit
telt werden kann. Geſtern Abend bis 10 Uhr war bei
weſtlichem Winde der Stand des Waſſers wie ge
woöhnlich und Niemand dachte an eine Sturmfluth; in
der Nacht ging der Wind nach NO. um, und von
5 Uhr Morgens an, wo die Wachter ſchon von der
Straße waren, bis 73 Uhr, iſt das Waſſer zu einer
Höhe geſtiegen, wie es Niemand ſich erinnert. Ver-
ſchiedene Salz- und Waaren-Magazine, ſo wie Ge
treide- Speicher ſind mit Waſſer angefuüllt, ein Schiff
von den Helgen geſpult, kurz uüberall ein ſehr bedeu-
tender Schaden angerichtet. Es wehet dieſen Abend
6 Uhr noch ſtark aus NO., das Waſſer iſt um 2 Fuß
gefallen, aber noch immer ſehr hoch hoffentlich iſt die
Gefahr voruüber.

Kunſt-Nachricht.
Montag den 28. December Verſammlung der

Singakademie; bei kalter Witterung im kleinen Saale
des Kronprinzen.

Der Vorſtand.
4

Familien- Nachrichten.
Verbindungsanzeige.

Jhre am 20. d. M. vollzogene eheliche Verbindung
zeigen Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an

Welbsleben, den 21. December 1835.
C. Triebel, Paſtor zu Welbsleben und Endorf,

und C. Triebel, geb. Demuth.

Bekanntmachungen.
Proclama.

Nachdem uüber das Vermögen des Kaufmann
Friedrich Heimbach hierſelbſt, wegen deſſen Un-
zulänglichkeit zur Befriedigung ſeiner Gläubiger, ex
decreto vom heutigen Tage der Concurs eröffnet und zu-
gleich der offene Arreſt verfugt worden ſo wird demzu-
zrige Allen und Jeden, werche von dem Geweinſchald-
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ner etwas an Gelde, Sachen, Effekten oder Brief
ſchaften hinter ſich haben hierdurch angedeutet dem
ſeiben nicht das mindeſte davon zu verabfolgen viel
mehr dem unterzeichneten Landgerichte davon ſofort An
zeige zu machen, und die Gelder oder Sachen, jedoch
mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das ge
richtliche Depoſitum allhier abzuliefern, widrigenfalls
aber zu gewärtigen, daß, wenn dennoch an ſonſt Je
manden etwas gezahlt oder ausgeantwortet wird, ſo
ches als nicht geſchehen erachtet und zum Beſten der
Concçurs Maſſe anderweit beigetrieben wenn aber der
Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen ſelbige verſchweigen
und zurückbehalten ſollte er noch außerdem alles ſeines
daran habenden Unterpfands oder andern Rechts für
verluſtig erklärt werden wird.

Halle, den 17. December 1835.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Schröner.
Nothwendiger Verkauf

beimKönigl. Landgericht zu Halle.
Das zu Halle in der Leipziger Straße sub No.

321. belegene, dem Kaufmann Herrn Johann Au-
guſt Wiedero gehörige Wohnhaus nebſt Zubehoör,
abgeſchätzt auf 6182 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. Cour., ſoll,
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe,

am 4. März 1836 Vormittags
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Halle, den 21. Juli 1835.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Schröner.
Verpachtung und Auction.

Zur Verpachtung des Lehmannſchen Koſſathen-
guts allhier, mit 143 Acker Land und Wieſe, ſtehet- ein
Bietungs Termin auf

den 13. k. M. Januar 1836, um 10 Uhr,
in dem hieſigen Gerichts Lokale an, wo vorher die
Pacht Bedingungen eingeſehen werden können.

Jm gedachten Gute ſollen an demſelben Tage, Nach
mittags von 1 Uhr an, und den folgenden Tag früh
von 9 Uhr an, 2Zug-Kuühe mit Geſchirr, 1 Schwein,
2 Ziegenböcke, 1 Gans, 7 Huühner, 1 Wagen mit
Zubehör, 1 Pflug, 1Egge, Getreide, Möbels, Haus-
geräthe und Wirthſchafts- Sachen meiſtbietend] verkaufe
werden.

Amt Erdeborn, den 21. December 1835.
Gräafl. Schwerin ſches
Patrimonial Gericht.

Zwangsbackhaus- Verpachtung.
Es ſoll das ſiskaliſche Zwangsbackhaus zu Lauch

ſtädt, mit Vorbehalt der Genehmigung Königl. Hoch
löbl. Regierung vom 1. April 1836 ab, nach Befin-
den auf 3 oder 6 Jahre meiſtbietend verpachtet werden.

Pachtluſtige werden erſucht,
den 13, Januar 1836,

Vormittags 10 Uhr, in der Rentamtsexpeditton zu
erſeburg ſich einzufinden und ihre Gebote abzu,

9* en.



Jder Lizitant muß vor Abgabe der Gebote er
ſeive Vermögensverhäitniſſe ſich genügend ausweiſen
und gleich im Termine die Summe von 200 Thlr. zur
Sicherheit deponiren können.

Die ſonſtigen Bedingungen werden im Termine
ſelbſt vorgelegt, ſind aber auch ſchon vorher tägtich in
den Dienſtſtunden einzuſehen.

Merſeburg, an 21. December 1835.
Königl. Preuß, Rent-Amt.

Heffter-
Am 23. December iſt von einem hieſigen Ritter

guts Geſchirr auf der Chauſſee bei Groß- Kugel
eine Brieftaſche mit verſchiedenen Papieren gefunden
worden. Nach dem Jnhatt derſelben iſt der Fuhrmonn
Becker von Wernigerode der wahrſcheinliche Be
ſizer und es kann von demſelben, nach Erſtattung der
Jnſertions Gebuhren, das Eigenthum in Empfang
genommen werden auf dem

Rittergute Wehlitz bei Schkeuditz.

Jch bin geſonnen, mein hier gelegenes Haus in der
Brauhausgaſſe sub No. 333. aus freier Hand zu ver
kanfen. Daſſelbe enthält vier heizbare Stuben nebſt
Kammern und Küche, ſehr trockene Keller und geräu-
mige Boden eine Einfahrt und zu vier Pferden Stal
lung nebſt Brunnenwaſſer. Die Hälfte der Kaufgelder
kann darauf ſtehen bleiben. Das Nähere iſt bei dem
Eigenthümer nebenan zu erfragen.

Halle, den 4. December 1835.

Holz verkauf.
In dem zum Rittergute Kroſigk gehörigen Holz-

Reviere, der Zeiſing genannt, ſollen
Montag, den 4. Januar, früh 10 Uhr,

eine Quantität Eichen auf dem Stamme verſteigert
und die Bedingungen im Termine bekannt gemacht
werden.

Kroſigk, den 22. December 1835.
Neubauk,.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind erſchie
nen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Die Kunſt alle Arten

Eſſigleicht, zweckmäßig und wohlfeil zu bereiten. Oder
grundliche Anweiſung, die

Wein und Obſt Beeren c. Eſſige
im höchſten Grade ſtatk und gut zu gewinnen und lange
Zeit zu erhalten. Sorgfaältig für Jeden bearbeitet, der
ſich Eſſig im Großen oder im Kleinen zum Verkauf
oder zum eignen Hausbedarf bereiten will, als fur Eſ-
ſtgbrauer, Manufakturiſten, Landwirthe und alle bur-

gerliche Haushaltungen. 2te verbeſſerte Auflage.
geh. Preis 10 Sgr.

Wilh. Behrens: Anweiſung zur
Schnelleſſig- Fabrikation

nach den neueſten, bewährteſten Methoden. Mit
1 Tafel Abbildungen. 8. geh. Preis 25 Sgr.
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W'aaren, Sachen etG,
von LKLaufleuten, Fabrikanten nnd Handwerkorn
nehme ich zum Verkauf in Commission, leiste nach
Verhältniss für die Hälfte des Werths einen Vor-
schuss und verspreche bei der billigsten Proväsion
die recliste und prompteste Bediennng.

J. Schneider in Berlin,
Heiligegeiststrasse No. 20.

Eenen jungen Menſchen von ſoliden Eitern wünſcht
gegen annehmliche Bedingungen jetzt oder zu Oſtern in
die Lehre zu nehmen

der Kunſt und Horndrechsler
L. A. Seebaß in Wettin a. d. S.,

Löbnizwarke Nr. 115.
T dAuszuleihen ſind mehrere Kapitale und werden

nachgewieſen vom Gerichts Kopiſten
Rabeding in Lauchſtädt.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 24. December-
Wetlzen 1 thl. 7 ſgr. 6pf. bis 1 thl. 10 ſgr.
Roggen e 26 8 128849Gerſte 28 9 25Hafer 17 2 6 S 20 9Stroh, 4 6 Thlr.

Quedlinburg, d. 23. December. (Nach Wispeln,)
Weizen 25 274 thl. Gerſte 19 ---20 thl.
Roggen 224 23 thl. Hafer 15 16 „thl.
Raffinirtesz Rüböl, der Cenkner 164 thlr.
Rüböl, der Centner 154 thl,
Leinöl, e 16b

Fremden-Liſte-
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. December.

Jm Kronprinzen: Hr. Kriwinalrath Kayſer u. G.
Expedient Freygang a, Naumburg, Hr. Kaufm.
Salemann a. Hamburg.

Stadt Zurch: Baron v. Luüderitz a. Berlin. Hr.
Kaufm, Winzer a, Leipzig. Die Hrn. Kauft.
Kännichen u. Bernhard a. Magdeburg.

Goldnen Ring: Hr. Förſter Kiltz a. Roöſa. Hr.
Kaufm. Pitſch g. Wutenberg. Hr. Kaufm.
Liebermann a. Sendershauſen. Hr. Privatge-
lehrter Trautſon a. Berlin. Hr. Kaufm. Ar
reas a, Merſeburg. Die Hern. Fabr. Bannas
u. Kuhn a, Naumburg. Hr. Kaufm. Rackottz
a. Leipzig. Hr. Actuar Becker a. Dreyburg.

Hr. Kaufm, Harltheil a. Schraplau. Hr.
Kaufm. Braune a. Magdeburg.

Schwarzen Adler: Hr. Verwalter Herbſt a. Kro
ſigk.Gold en Löwen: Hr. Paſtor Francke a. Kalbe
Hr. Kaufm. Tepe a. Quakenbrück. Hr. Kaufm.
Strater a. Rheims. Hr. Kaufm. Schmatz
a. Strasburg. Schüler Pierſig a, Pforta.
Die Hrrn. Kaufl. Nelke u. Rollſtab a. Magde-
burg.

Schwarzen Bär: Hr. Bierbrauer Blumhart a.
Aſchersleben.

No. 12166. Hr. Kammer Ger.-Ref. v. Mengerſen
a. Quedlinburg Hr. Carl Schulz a. Berlin.
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